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‘Das Athenaeum

DR. ED. KLEINERT (im In- u. Ausland anerkannt)

fohrtim modernen Neubau eine Primar-,
Sekundar-, Handels- und Madchenfort-
bildungs-Schule sowie ein Gymnasium
mit Lliterotur- und Oberrealabteilung.
Besondere Sprachklassen f. ausl. Schiler;
32 Lehrkréfte verbirgen den Erfolg.
Die beiden Internate fir Knaben und
Mé&dchen bieten hdusliche Pflege und
sorgfaltige Erziehung.

Dr. ED. KLEINERT - ZURICH 8
Neuminsterallee 1 Telephon 208 81

das befreiend wirkt,

das die Nacht zum Tag macht,
das den Augen wohl tut,

das die Geselligkeit férdert,
das das Portemonnaie schont,

heibt

LUXRAM

Mit der Luftseilbahn

Beckenried-Klewenalp .%ec“ .

am Vierwaldstdttersee ins herrliche Alpengebiet. Pracht-
volle Rundsicht, prachtige Alpwanderungen. Bevorzugtes
Ausflugsziel fir jedermann. Bahnhofrestauration

" Licht A.-G., Goldau

73, Rue Lléopold Robert, 73
La Chaux-de-Fonds

Die solideste Garantie fur
QUALITATSWARE:

unsere Auswahlsendungen!

(ohne Kosten, ohne Vorauszahlung, ohne Kaufzwang)
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der sich aufopfert, eine Ubermacht iiberwinden kann.
Der Dichter beider Stiicke ist Fritz Ringgenberg, die
Lieder komponierte Walter Leuthold. «O, Gryffen-
see!» wird aufgefithrt: Samstag, 19. und 26. Juli, 9.,
16. und 23. August sowie am Bundesfeiertag abends
20" Uhr. «Sempach»: Sonntag, 20. und 27. Juli und
Sonntag, 3., 10., 17. und 24. August, je nachmittags
14Y: Uhr.

Universititsfeier in Freiburg

Freiburg, die internationale katholische Geistesstitte
der Schweiz, begeht am 20. Juli die 50-Jahr-Feier sei-
ner aufblihenden Hochschule und weiht die grossen
neuen Institutsgebaude ein. Der von Chorgesang un-
ter Leitung von Kanonikus J. Bovet umrahmten Fest-
sitzung der Universitdt in der Aula geht in der
Kathedrale ein feierliches Pontifikalamt und die Auf-
fihrung der Messe «Dona nobis pacem» von Gustave
Doret voran. Am gleichen Tag wird die Ausstellung
freiburgischer Meisterwerke der Malerei und Plastik
vom 14. bis 18. Jahrhundert erdfinet, die in der Folge
um eine vielseitige Schau geschichtlicher und biblio-
philer Dokumente bereichert wird.

Le cinquantenaire de I'Université
de Fribourg

Fribourg, centre spirituel du catholicisme internatio-
nal en Suisse, féte le 20 juillet le cinquantenaire de
son université florissante, en inaugurant de nouveaux
batiments universitaires. Un service pontifical solen-
nel et 'exécution de la messe «Dona nobis pacemny,
de Gustave Doret, a la cathédrale, introduiront la
cérémonie, qui sera agrémentée de cheeurs, sous la
direction du chanoine J. Bovet. Le méme jour s'ou-
vrira l'exposition des chefs-d'ceuvre de la peinture et
de la sculpture fribourgeoises, du XIV™¢ au XVIII'*®
siécle, a laquelle s'ajoutera, plus tard, une exposition
variée du livre et de documents historiques.

Asiatische Kunst
im Ziircher Kunstmuseum

Die Ausstellung « Asiatische Kunst aus Schweizer
Sammlungen » ist nun auch in Zirich zu sehen,
nachdem sie in Bern den Freunden und Liebhabern
asiatischer Kunst genussreiche Stunden geboten hat.
Sie prasentiert sich in etwas verdnderter und er-
weiterter Form und lockt daher vielleicht die Be-
sucher der Berner Ausstellung neuerdings, nicht zu
sprechen von allen denen, die weder Zeit noch
Gelegenheit hatten, sie in Bern zu besuchen.
Mancher Sammler ist erst jetzt auf sie aufmerksam
geworden und hat sich bereit erklart, das eine oder
andere wertvolle Stick seines Besitzes in Ziirich
zur Ausstellung zu geben. Auch werden — dem
Wesen des Kunstgewerbemuseums ecntsprechend —
Keramik und Bronzen auf besondere Art im Rahmen
der Ausstellung betont. Ein mdglichst geschlossenes
Bild der Eniwicklung des Formengutes wird dem
kiinstlerisch Schaffenden wie dem Kunstfreund sicher-
lich Freude bereiten und Anregung geken. Die Aus-
stellung wurde am 17. Mai eréfinet und dauert zirka
drei Monate.

Eine schweizerische
Erstauftithrung

Nach etwa 350 Jahren wird am 17. Juni in dem chr-
wiirdigen Grossmiinster zu Ziirich ein Meisterwerk
eines Tessiner Komponisten zur Erstauffiihrung ge-
bracht «Missa sine nomine», {iir vier Chore, 1éstim-
mig, von Alessandro Tadei da Gandria (1585—1667).
Er diirfte einer der bedeutendsten Tessiner Musiker
des 17. Jahrhunderts sein.

Alessandro Tadei stammt aus Gandria am Luganer-
see. Noch sind die Nachforschungen tiber das Leben




und Schaffen von Tadei nicht beendet, so dass wir aus
den wenigen uns bekannten Daten seinen Wirkungs-
kreis rekonstruieren missen. Danach war er von
1607 —1619 in Graz als Organist tatig und denn bis
etwa 1637 in Wien. Wie Gerber in seinem «Histo-
risch-Bibliographischen Lexikon der Tonkiinstler»
(1790) schreibt, war «Tadei ein beriithmter Kontra-
punktist und Kirchenkomponist des 17. Jahrhunderts
in Italien». Daraus geht hervor, dass Tadei auch in
Italien rithmlich tdtig und bekannt war. Spater diirfte
er aber wieder in seine urspriingliche Heimat zuriick-
gekehrt sein, da er im Jahre 1667 in Gandria ge-
storben ist.

Uber sein Kompositionswerk wissen wir soviel wie
gar nichts. Es ist wohl einem gliicklichen Umstand zu
verdanken, dass der in Lugano lebende Walter Jes-
singhaus die Originalstimmen zu der «Missa sine
nomine» in der Nationalbibliothek zu Wien entdeckt
hat. In der Erkenntnis des hohen Wertes dieser Ent-
deckung hat er sich der grossen Miuhe unterzogen,
das Werk aus den Stimmen (eine Partitur liegt nicht
vor) in unsere moderne Notation abzuschreiben. Er
hat sich damit das Verdienst erworben, das gross-
artige Werk der Allgemeinheit wieder zugénglich zu
machen. Allerdings sind die chortechnischen Schwie-
rigkeiten, die die Realisierung des Werkes verlangt,
sehr gross und fiir unsere gegenwartige Auffiihrungs-
praxis recht kompliziert und ungewohnt.

Im ibrigen ist das Werk aber durchaus leichtfass-
lich und verstdandlich. Es ist von einer grossen melo-
dischen Linie getragen, die den Inhalt und die Worte
der Messe in schonsten musikalischen Formen deutet
und vertieft. Die Vielchorigkeit ist meisterlich durch-
gefiihrt. Die chorische Imitation ist so aufgebaut, dass
die einzelnen Chére miteinander wie mit Girlanden
verbunden sind. Schon das Kyrie, das einchérig be-
ginnt und sich vierchérig allmahlich entwickelt und
in einen Hohepunkt miindet, ist sehr eindrucksvoll
gestaltet. Das Gloria ist durchweg vierchérig gehal-
ten, ebenso das Credo, das nur durch einen schlich-
ten finfstimmigen (einchdrigen) Crucifixus-Satz
unterbrochen wird. Beide Sédtze zeugen vom starken
Gestaltungswillen unseres Tessiner Meisters, der dann
in den beiden letzten Sédtzen der Messe, Sanctus und
Agnus Dei, auch schlichte, innige Téne anzuschlagen
weiss, die wohl nicht nur den Sanger, sondern auch
den Horer innerlich zu bewegen und zu beeindruk-
ken vermdgen. Das Werk wird in allen seinen Teilen
der vielgestaltigen Messe vollauf gerecht, und dar-
iber hinaus wird es trotz seiner melodischen und
harmonischen Schlichtheit und Einfachheit von einer
musikalischen Darstellungskraft getragen, dass es den
Komponisten dieser vierchoérigen, 16stimmigen «Missa
sine nomine» zu einem grossen Meister stempelt.
Die am 17. Juni stattfindende Erstautfiihrung steht
unter der Gesamtleitung von Kapellmeister Bernhard
Seidmann und wird von folgenden Ensembles ausge-
fihrt: Kammerchor «Arte antica» (Leitung Margrit
Jaenike), Hindermann-Chor (Leitung: Heinz Hinder-

mann), Kammerchor Ziirich (Leitung: Johannes
Fuchs) und von einem Mannerchor ad hoc (Leitung:
Bernhard Seidmann). B. S.

Alpines Segelfluglager Flims 1941

Nach Arosa, Samaden und Davos hat sich nun auch
Flims als vierter Graubiindner Kur- und Sportplatz
entschlossen, der Forderung des Segelfluges seine
tatkrdftige Aufmerksamkeit zu schenken. So fand tiber
die Pfingsttage das ostschweizerische Alpine Segel-
fluglager in Flims statt, das sich einer liberaus regen
Beteiligung von seiten unserer fliegerischen Jung-
mannschaft erfreuen durfte. Nicht weniger als 21 Pi-
loten haben sich mit 15 Segelflugzeugen zum Start
gemeldet, darunter die bekanntesten Leistungs- und
Rekordpiloten - mit den neusten Konstruktionen un-
seres Landes. Mit Riicksicht auf militarische Vorschrif-
ten sind die Hohen- und Streckenfliige begrenzt ge-
wesen, das heisst, es durfte nur eine maximale Hohe
von 1500 m iber dem Startpunkt erreicht und eine
Strecke von maximal 35 km durchflogen werden.
Doch 1st die Hauptaufgabe dieses Lagers, den Piloten
eine iberaus interessante Trainingsmoglichkeit zu

(Fortsetzung Seite 45)

12

Eingang zum Bankgebaude in Ziirich

Schweizerische

Bankgesellschaft

UNION DE BANQUES SUISSES

Unione di Banche Svizzere - Union Bank of Switzerland
Ziirich

Aarau, Baden, Basel, Bern, Genf, Lausanne, Locarno, Lugano, Montreux, St. Gallen, Vevey,
Winterthur, Fleurier, Frauenfeld, La Chaux-de-Fonds, Liestal, Lichtensteig, Rorschach,

Rapperswil, Wil, Wohlen, Aadorf, Ascona, Couvet, Flawil, Gossau, Mendrisio, Riiti (Ziirich)

Ausfiihrung aller Bankgeschiafte
Toutes opérations de banque

Every description of Banking Business




	Eine schweizerische Erstaufführung

